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]S haſt Du, Secligſter, nunmehr n
Lauff vollendet,R urnd einen guten Kampf bis in den Lo

J

Jndem Du Dich vorher zu Deinem GJ gekampfft,
gewendet

 dea eta 4

Worauf Dein Glaubens-Arm denletzten Feindgedampft

gIJochſchreibe nicht zu viel, weil ſelbſt die Wahrheit zeuget,

Wie Chriſtlich dazumahl Dein Hertz geweſen ſey,
Da ſich Dein graues Haupt zu ſeiner Grufft geneiget,annn—

Drunm fall ich, Dir zum Ruhm, demſelben Zeugniß bch

Denn ſo der Ausſpruch wahr: Wer vor dem Tode ſtirbtt,
Der ſtirbt nicht, wann er ſtirbt, weil er beſtandig warhh

So hatt Dein ſchones Lob, das keine Zeit verdirbet

Auch durch dergleichen Art Dein Ende gut gemacht.
Du ſprachſt mit Freudigkeit: Jchwill, und werde ſterhen

Dabero laßt mich nun von allen ruhig ſeyn.

Mein Glaube wird gewiß die Seeligkeit ererben,
Drum ſchlaff ich auch getroſt auf meinem Heyland ein

Dein ſeufftzen gieng zu GOtt, Dein bethen und Dein ſingel

Womit Du Dich erquickt, iſt Tag und Nachtgeſchehll.

NMan ſahe Dich mit GOtt wie vormahls Jacob ringen,
Drum hat man auch zuletzt den ſchonen Sieg geſehn.



du gieugſt wie Simeon aus dieſer Welt in Frieden
Und ſchlieffeſt ruhig ein, ſo bald Dein Ende kahm.

So biſt Du von der Welt auf Chriſti Todt geſchieden,
Daher Dein Lebens-Lauff ein ſchones Ende nahm.

Ende,
Bey dem die Seeligkeit doch zweifelhafftig iſt;

Alein, wenn ich mein Hertz zu Deinem Sterben wende,

So mach ich dieſen Schluß: Daß Du recht ſeelig biſt.
denn, wer im Glauben ſtirbt und ſich zu GOtt bekehret,

dergleichen Unterricht haſt Du von dem bekommen,

Der Dich zur Seeligkeit wie Paulus angefuhrt,
Und Weil Du dieſen Weg im Glauben angenommen,

So hat Dich GOttes Geiſt auch ſonderlich geruhrt.
du biſt daher getreu bis in den Todt geblieben,

Davon ein jedes Wort Dein beſter Zeuge war,
Und hat man gleich von Dir nicht alles aufgeſchrieben,

So ſtellt Dein Leichen-Tert doch Dein Bekantniß dar.
Ver wolte Dich daraus nicht ſeelig preiſen können,

Denn dieſes iſt der Grund von aller Seeligkeit?
Ver aber wolte Dir nicht dieſes Glucke gounen?

5Wiewohl was ſchadet Dir nunmehrder blaſſe Neit?
Jdu kanſt bey Deinem GOtt in ſtoltzer Ruhe leben,

Wo man von keinem Schmertz und bangen ſeufftzen hort.
da wird Dir alls Luſt vor alle Laſt gegeben,

So, daß kein Simei Dich in der Freude ſtohrt.
du haſt daſelbſt den Lohn mit allen treuen Knechten;

Dein Ende cronet Dich, nach vielen Streit, zuletzt,
denn Du bekommſt von GOtt die Crone der Gerechten,

Dieſelbe wird Dir dort erfreulich aufgeſetzt.

Zwar nimmt wohl mancher Menſch dergleichen ſanfftes

Richts von der Welt mehr liebt, und nur andas gedenckt,
Vas ewigwahrend iſt, dem wird auch das beſchehret,

Was GOttes Wort verheißt und deſſen Gnade ſcheuckt.
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Drum laß die boſe Welt mit ihrem Urtheil toben,
Dein aufgeloſter Geiſt iſt von den Banden loß.

Es muß doch Freund und Feind Dein gutes Ende loben,
Das macht Dich uberall auch nach dem Tode groß.

Dulebeſt in der Zahl der ſeeligen Erloſten,
Wo man in Ewigkeit die beſten hutten baut,

Und ſolches wird gewiß die Hochbetrubten troſten.

Die Deinen letzten Gang mit Thranen angeſchaut.
Demn treuer EhrSchatz ließ Jhre Liebe ſehen,

So lange Sir Dich hier als Jhren Troſt erblickt,
Daher Jhr letzter Dienſt wohl recht mit Schmertz geſcheltl

Da Sie Dein Augenpaar mit Thranen zugedruckt;
Allein beſturtztes Hauß, laß Deine Seuffer ſtillen,

Dein Vater, Herr und Freund iſt in der Seecligkeit;
Drum ubergieb Dich nun dem allerhochſten Willen,

Und mache Dich auch ſo zu Deinem Troſt bereit.
Laß boſe Zungen gehn und ihre Schwerdter ſtechen,

4

Eswird Dein Secligſter doch ſanfft und ſeelig ruht.
Und wollten ſie ja noch ſich in dem Tode rachen,

So mogen ſie dies nur an Seiuen Knochen thun.
Den Geiſt verwahret GOtt durch ſeine treuen Hande,

Drum wünſch ich, wenn ich einſt die Welt verlaſſen muß

Es ſey mein Sterben ſo, wie dieſes Mannes Ende!
Dennwer dem HErren ſtirbt, der macht den beſten Schlui
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